
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

die VO ert. miı1t Zähigkeıit tfestgehaltene Theologie. S1e würden freilich nıcht 1n ıne
Reihe Aufnahme finden, die schon programmatiısch das Ressentiment alles Neue
VOIL sıch herträgt, indem S1€e dem Titel „Quaestiones NO:  x disputatae“ auftritt.

LÖSER

THEOLOGIE I[D’IALOG. Festschriuft für Harald Wagner. Herausgegeben VO Peter Neu-
”nNner und Peter Lünıng, Munster: Aschendorff 2004 498 S) ISBN 3-402-05484-1
Zur Vollendung seınes Lebensjahres haben Freunde, Kollegen un! Schüler Harald

Wagner diese Festschrıiuft geschenkt. In ıhrer Gestaltung haben s1e dıe thematischen
Schwerpunkte gespiegelt, die das Wırken des Jubilars, der zunächst einıge Jahre hın-
durch das Katholische Semiunar der Unıhversıutät Marburg geleitet un:! annn den Lehr-
stuhl für Dogmatık der Unıhversıität Müunster übernommen hat, gekennzeichnethaben Dıi1e Bıblıographie Harald Wagners, die sıch nde des Bds findet, ibt einen
Eindruck VO den Engagements des Geehrten. Dıie Hgg. des Bds haben das breite Spek-
trum der wıssenschaftlichen Aktıvitäten VO Harald Wagner im Leitbegriff „Dialog“ Be-bündelt und 1n den 1n der Festschrift usarnmengetragcnen Aufsätzen die Facetten des
Dialogs dieses katholischen Theologen autscheinen lassen. So 1sSt eıne Sammlung 1-
schiedlichster Beıträge zustande gekommen. Es sınd insgesamt dreifßig, die ann och
eiınmal 1n rel LWa gleich grofße Gruppen aufgeteilt sınd

Dıie Gruppe 1St überschrieben „Im Dialog ber dıe renzen“. Das interrelig1öseGespräch kommt dort ebenso SAr Zuge W1€ das Gespräch zwiıischen Theologie und
Kunst, Theologie un Medizın, Theologie un: moderne Zivılisation (Welt des Internet).
Von besonderer Bedeutung 1St in dieser ersten Gru PC der Autsatz VO Magnus Striet
„Denken der Dıitftferenz. Im Gespräch mi1t Jürgen Ha ermas“SMıt beachtlicher
Sensibilıtät und emerkenswerter gedanklicher Kraft sıch der Vert. den Anregungenund Anfragen AUsS, die ın Habermas’ berühmt gebliebener Paulskirchenrede ent-
halten sınd Er geht iıhnen entlang, sowohl dıie Stringenz der 1n dieser ede und 1n
deren Habermasschen Texten enthaltenen Gedanken würdiıgen, als uch die Stellen
entdecken, denen die christliche Gottesrede sıch nıcht 1Ur kritisch befragen lassen
mufß, sondern auch noch einmal eıgene Akzente 1Ns Gespräch mıt Habermas einzubrin-
SCnH verImas. In diesem Beıtrag wırd 1n mustergültiger Weı1se realısıert, W as Dıalog edeu-
tet: Nachdem der ıne SCS rochen hat Habermas nımmt der andere hier Striet
dessen Anliegen auf un hrt S1e iın seıiner Antwort weıter un:! ber sıch hınaus.

Elt Beıiträge bılden dıe zweıte Gruppe der Texte „Theologische Dialogversuche“. Wıe
die Überschrift schon läfst, andelt s sıch 1er Aufsätze, 1n denen UÜberle-
gungen verschiedenen iınnertheologischen Themen vorgetiragen werden 1m Be-
reich der Exegese, der Fundamentaltheologie, der Dogmatık, der Moraltheologie, der
Liturgiewissenschaft, der Kirchengeschichte. Eın Text aus dieser Gruppe se1l eıgens her-
ausgestellt der Beıtrag VO Peter Walter „Der Autbau der Dogmatik nach ermann
Volk Beobachtungen anhand der Gliederungen seiıner Müunsteraner Vorlesungen“ (271—
291 Peter Walter, der Freiburger Dogmatiker, War einıge Jahre hindurch eın I1Mıt-
arbeiter des Maınzer Kardınals, dessen Geburtstag VO!I 100 Jahren kürzlıch,

Dezember Z200% eriınnert wurde ermann 'olk hat Peter Walter dıe Unterlagenhinterlassen, aus denen och erkennbar 1Sst; w1ıe die matıischen Vorlesungen 1n Mün-
sSIer 1946 bıs 1962 thematısch akzentulert un! di aktiısch strukturiert Man
weı(lß noch, da: olk die Hörer und Hörerinnen 1n seınen Lehrveranstaltungen durch
seıne persönlıch engagıerte und rethorisch geschickte Art 1n Bann ziehen vermochte.
Dıie Stoffe, die vortrug, jedoch, w1e dieser Beitrag ze1ıgt, nıcht 1n allem, doch iın
vielem dem verpflichtet, W as 1ın den Jahren VOTL dem IL Vatikanıischen Konzıil VO den
katholischen Dogmatıkern üblicherweise dargeboten wurde. Dıie dem Beıtrag hinzuge-
fügten Wiedergaben der Aufrisse der Vorlesungen ermann Volks bılden eıne wertvolle
Ergänzun den Ausführungen Peter Walters.

Dıie Au satze der dritten Gruppe „Dialoge 1ın ökumenischer Verantwortung” lassen
daran denken, dafß Harald Wagner se1it langem 1m ökumenischen Gespräch aktıv bete1i-
lıgt ISt, VOTr allem 1m evangelısch-katholischen Dialog. Neun der ehn Beıträge dieser
Gruppe haben ın dieser der jener Weise mıt em innerchristlichen Gespräch der Kır-
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chen un: Konfessionen Lun, der letzte Beıtrag öffnet die Perspektive 1n christlich-Jü-
dische Gespräch hıneın. Hıer führt Erich Zenger in das Dokument der Päpstlichen Bı-
elkommıissıon —Das jüdısche 'olk und seıne Heıilige Schrift 1ın der christlichen Bıbel“
(2001) e1in. Aus den ökumenisch ausgerichteten Autsätzen oll auch 1er einer her-
ausgegriffen und 1n wenıgen Satzen vorgestellt werden: der Aufsatz VO Thomas Bremer
„Zum Stand der orthodox-katholischen Beziehungen“ 5— In verläßlicher We1se
erinnert der Vertasser dıe Bemühungen, die Brücke zwıischen der römisch-katholi-
schen Kıiırche und den Kırchen der byzantinıschen Orthodoxıie verstärken. Bıs 1ın die
Zeıt der politischen Umwälzungen 1m Ostblock diese Bemühungen durchaus C111 -

tolgreich. Wesentliche Schritte eines Miteinanders konnten gEeSETIZL werden. LDa-
ach ber kühlten sıch die Ja noch nıcht völlig gefestigten Beziehungen merklich aAb
Heute 1St die Kommunikatıon zwischen den beiden Kirchenwelten, besonders zwıschen
Rom und Moskau, tast Banz FE Stillstand gekommen. TIh Bremer g1bt FEinblick in die
Ursachen dieser Störungen und tastet vorsichtig ab; und w1e vielleicht 1n Zukuntft
doch och eiınmal eın u  , wechselseitiges Vertrauen wachsen könnte.

Die Festschrift für Harald Wagner weılst also eın breıites Spektrum VO Texten auf.
Vieles 1sSt sehr anregend und bıetet Impulse für eın Weiterdenken. Eınıige Texte sınd VOI -

züglich gelungen, die ben vorgestellten Autsätze. ber andere könnten uch-
wähnt werden. Daflß nıcht alle Beıiträge denselben Qualitätsstandards entsprechen, W al

;ohl be] dem Projekt eıner Festschrift, die viele Texte bringt, nıcht vermeıden.
LÖSER

MALIBABO, BALIMBANGA, Reich (Jottes UuN menschliche Selbsttätigkeıt. Zum Verhältnis
zwischen christlichem Glauben und moralischem Handeln in der Theologıe Albrecht
Rıtschls (Religion 1n der Moderne: Band 11) Würzburg: Echter 2003 J] S’ ISBN A
479-02543-5
In thıs work Malıbabo M.) the thought ot the nıneteenth CeNLUrYy Protes-

Lant theologian Albrecht Rıiıtschl 1n of how the Christian faıth and moral
t1on ATC related OMNC another and MMOre specıfically how the Christian taıth Ca  w be Al

ticulated 1n modernity. Modernıity 15 ere understood by As  n the CONTLEXT ın which
TEeEAaSON and moralıty ATC UtONOMOU and thus the Christian faıth has ask iıtself the
question Just how 1t Can CXPICSS the Revelatıon of Chriıst in thıs T socıial and cultural
sıtuation. iıdentifies theologıan of Revelation who uses the elliptical relatıon
between AaUTONOMOU. moral LTEeAaSONMN and Christian faıth Structiure the basıc architec-
Lure ot hıs dogmatıc theology. The notion of Ilıpse 15 used by image of how

hıs understandıng of the theory of Justification wıth Kant’s practical reasonıng
and LOTEC particularly wıth his understandıng of the Kıngdom ot God Following Kant
and hıs separatıon of the realms otf reedom and nNeCESSItY, consıiders faich in Gö
condıtion otf the possıbilıty tor moral actıon. The aWAaTEeIN1CS5S that the PULDOSC of moral
actıon 15 the realızatıon of the Kingdom of God provıdes the motivational basıs AaCT

morally. For it 15 God wh: ultiımately justifies moral actıon an conters meanıng
the general moral law.

Organıses hıs presentation of the theology of into three sect10ns. In the first part,
he deser1ibes the influence of both Luther and ant ON In considering the influence of
both of these thinkers R., CONCENTrates the ımportance of the Lutheran COMN-

ception ot justification and argucs that thıs 15 closely related the antıan understand-
ıng of reconcıliation. Iso mentıions the ımportance of Rıs understandıng of justifi-
catıon anı reconcılıation 1ın the lıght of the ecumenical ebates of recent Thıs
SCIVCS iıllustrate the point that ın comıng with the influence ot key SOUTCCS5

such Kant 1n the work of Protestant theologians such Aa R! bridges Call be built which
help ditterent Christian tradıtions better understan ON another’s posıt10ns key
dogmatıc 1Ssues. Readers wiıll also Aind 1ın thıs section the clear presentation otf the dis-
CUSS10NSs of both Luther and Kant particularly helptul tor better understandıng the 1N-
fluence of these thinkers Protestant theology iın general. Iso R.ıs eritical dis-

trom Kant 1n hıs rejecti1on of Kant’s confining religıon the limıts of practical
rEAaSON and of withdrawıng anı YXdimension relıg10n (51)
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